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Königsfeld (kst) Am kommenden Wo-
chenende präsentieren sich Königsfel-
der Einzelhändler und Gewerbebetrie-
bemit einer Gewerbeschau. Zusätzlich
lockt ein verkaufsoffener Sonntag. Los
geht es am Samstag, 25. April, um 11
Uhr. Bürgermeister Fritz Link eröffnet
die Gewerbeschau imHaus des Gastes.
Von 14 bis 16 Uhr gibt es hier Vorträge
von Profis über Energie-Effizienz, Pel-
lets-, Scheitholz- und Solarsysteme so-
wie über die Modernisierung von Im-
mobilien und den dazugehörigen För-
dergeldern.ZudemwirdeinKinderrah-
menprogramm wie Geschichten-Vor-
lesen von 15 bis 17 Uhr angeboten. Am
Sonntag, 26. April, geht es um11Uhr im
Haus des Gastes im Kurpark nochmals
um die Modernisierung von Immobi-
lien. Um 14 Uhr stehen Energie-Effi-
zienz und um 15 Uhr Wärmepumpen-
Effizienz-Vorträge auf dem Programm.
AuchamSonntaggibteseinKinderrah-
menprogramm. Von 14 bis 17 Uhr wer-
den modellierte Luftballontiere im Pa-
villondesKurparks gefertigt, um14Uhr
gibt es einen Zumba-Kids-Tanz vor
demKöshopundeinKinderschminken
wird angeboten. Um 15 Uhr gibt es
spannende Unterhaltung mit Hänsel
und Gretel von Nelson Dimitrius Pup-
penbühne in der Lesegalerie. Der ver-
kaufsoffeneSonntag findetvon13bis18
Uhr statt.

Verkaufssonntag
mit Gewerbeschau

Königsfeld – Einige haben gegrübelt,
geschrieben, ganze Absätze durchge-
strichen und noch mal von vorne an-
gefangen, andere haben erst einmal
langenachgedacht,umdann ineinem
Zug ihre Gedanken zu Papier zu brin-
gen: Für 38 Schülerinnen und Schüler
derZinzendorf-Realschulehatmitder
schriftlichenPrüfungimFachDeutsch
der Endspurt zur mittleren Reife be-
gonnen. Die vier Themen, zwischen
denen sie wählen konnten, waren
spannend und abwechslungsreich:
Sie konnten über das Heinz-Erhardt-
Gedicht „Schule“ schreiben oder über
Annette Rauerts Kurzgeschichte „Der
Schritt zurück“. Ihre eigene Meinung
war beimRahmenthema „Texte lesen,
auswerten und schreiben“ gefragt.
Hier sollten sie demRedner eines Vor-
trags zum Thema „Das Glück in der
Fremdesuchen:Gehenoderbleiben?“
ineinerkritischenE-Mail ihrenStand-
punkt darlegen. Produktiver Umgang
mit Texten war bei Dürrenmatts „Be-
such der alten Dame“ gefragt: Die
Prüflinge mussten im Sinne einer der
Figuren einen Tagebucheintrag ver-
fassen, der in demDrama lediglich er-
wähnt wird. „Ich glaube, für dieses
Thema haben sich die meisten ent-
schieden“, sagteLarissaErchinger,die
dievierStunden,die sie für ihreAufga-
be Zeit hatte, gut bemessen fand. Sie
und ihre Freundinnen hatten der
Deutschprüfung ohnehin gelassen
entgegengesehen. Mehr Respekt ha-
ben sie vor der Prüfung am heutigen
Freitag: Dann müssen die Realschul-
absolventen ihre Mathematik-Kennt-
nisse unter Beweis stellen, kommen-
den Dienstag werden sie in Englisch
geprüft. Anschließend sind erst ein-
mal zweiMonate Pause, bevor sie sich
Ende Juni denmündlichenPrüfungen
stellenmüssen.

Heute Mathe für
die mittlere Reife

Mönchweiler – Die neue Leiterin des
evangelischenKindergartensRegenbo-
gen in Mönchweiler, Susanne Ehlers,
kann nun auf die ersten Wochen und
Monate ihrer Tätigkeit inMönchweiler
zurückblicken. Ihr Resümee fällt sehr
positiv aus. „Mir geht es hier richtig gut
und ich fühlemich sehrwohl“, sagt sie.
Lange Jahre war Susanne Ehlers in

derBeratungsarbeit tätig. „Vordrei Jah-
ren“, berichtet sie, „fiel dann die Ent-
scheidung zu einer beruflichen Verän-
derung.“ Irgendwann fiel ihr die Stel-
lenausschreibung für die Nachfolge
von Ute Kuhn in die Hände und sie be-
warb sich für die Stelle der Leiterin des
Kindergartens Regenbogen mit dem
Kinder- und Familienzentrum. Als die
ZusageausMönchweilerkam,hatteSu-
sanne Ehlers bereits andere Zusagen,
erzählt sie. Die Entscheidung fiel auf
Mönchweiler, weil sowohl die Tätigkeit
als auch die Lage im Schwarzwald sie
reizten. „MeinHerzwollte hierher“, er-
innert sie sich. Sowohl für den Träger
des Kindergartens, die evangelische
Kirchengemeinde,alsauchfürSusanne
Ehlers war es ideal, dass sie in Mönch-
weiler ihre Erfahrung in der Beratungs-
arbeit als auch ihren Wunsch, wieder
mit Kindern zu arbeiten, verbinden
kann.
Die Arbeit von Susanne Ehlers in

Mönchweiler ist allerdings befristet,
denn nach der Fertigstellung des Kin-
derhauses, dessen Bau jetzt begonnen
wurde, werden die beiden Kindergär-
ten der Gemeinde dort in der Träger-
schaft der politischen Gemeinde zu-
sammengelegt werden. „Für mich ist
der Prozess der Zusammenlegung sehr
spannend“, sagt die Leiterin des evan-
gelischen Kindergartens. Denn dabei
gelte es, unter anderem sowohl ein pä-
dagogisches Konzept zu entwickeln als
auch den Übergang für die Mitarbeiter

gut zu gestalten.Der Prozess dieser Zu-
sammenlegung hat vor wenigen Tagen
miteinemOrganisationsentwicklungs-
prozess begonnen.
Belastet istdasTeamderzeitmiteiner

Unterbesetzung. Eine 40-Prozent-Stel-
le ist aktuell nicht besetzt und das be-
deutet, dass 16 Wochenstunden Ar-
beitskraft fehlen.DieStelle ist zwaraus-
geschrieben, aber es hat sich noch nie-
mand beworben. „Da spüren wir den
Fachkräftemangel auf dem Land und

auchdieTatsache,dasswirdieStelle im
Moment nur befristet ausschreiben
können“, bedauert Susanne Ehlers.
„Wir konnten unsere Arbeit im Kinder-
garten aber glücklicherweise so umor-
ganisieren, dass die Kinder auf jeden
Fall gut betreut sind“, freut sie sich.
InsgesamtwirdderKindergartensein

Angebot den Anforderungen des Fusi-
onsprozesses anpassen. „Ein solcher
Prozess beeinflusst einerseits die in-
haltliche Arbeit und kostet gleichzeitig
Kraft. Unsere Angebote im Familien-
zentrum bleiben. Aber es wird im Fusi-
onszeitraum ein wenig kleiner bezie-
hungsweise anders sein“, beschreibt
Susanne Ehlers Punkte, auf die sie sich
und ihre Mitarbeiterinnen in der kom-
mendenZeit einstellenwerden.
Trotz dieser besonderen Herausfor-

derungen genießt Susanne Ehlers die
Arbeit im Kindergarten, die für sie ein
WegzurückzudenWurzelnist.Nachih-
rer Ausbildung und vor dem Studium
sowie während des Praxissemesters
hatte sie bereits in einemKindergarten
und in der Ausbildung von Erzieherin-
nen gearbeitet. „Jetzt“, so sagt sie,
„empfinde ich es als den richtigenMo-
ment, im Alter einer Fast-Großmutter
nochmals in der Kinderbetreuung zu
arbeiten. Es ist zum Beispiel spannend
zubeobachten,was die Kinder imSpiel
ausprobierenunddasdannindiepäda-
gogische Arbeitmit aufzunehmen.“

Begleiterin neuer Kindergarten-Struktur
➤ Susanne Ehlers zieht erste

Bilanz in Mönchweiler
➤ Nachfolgerin von Ute Kuhn

bis zum Kinderhaus-Bau
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Susanne Ehlers ist die neue Leiterin des evangelischen Kindergartens Regenbogen in
Mönchweiler. BILD: CORNELIA PUTSCHBACH
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„Mein Herz wollte hierher.“

Susanne Ehlers
über ihre Entscheidung für Mönchweiler
................................................

Susanne Ehlers leitet den Kindergarten
Regenbogen seit dem 15. Dezember. Die
56-Jährige ist im Erstberuf Erzieherin. An
diese Ausbildung schloss sie ein Studium
der Sozialpädagogik an. Sie wohnt in Lahr
und hat in Königsfeld einen Zweitwohnsitz.

Neben ihrer langjährigen Tätigkeit als
Beraterin an einer Beratungsstelle für
Schwangere und ihre Familien beim
Diakonischen Werk im Ortenaukreis war
sie zum Beispiel auch Dozentin in der
Ausbildung von Erzieherinnen. Neben der
Pädagogik interessiert sie sich für Tanz in
aktiver und passiver Form sowie für
Arbeiten mit ihrer Nähmaschine.

Zur Person

Königsfeld (aba) Ein Erfolgwar das Be-
nefizkonzert in der Waldauschänke in
Buchenberg zu Gunsten der Kinder-
krebsnachsorgeklinik auf der Kathari-
nenhöhe in Schönwald. Musikalisch
gestaltet wurde das Konzert von den
Tennenbronner Köpflespielern. Das
WirteehepaarFritzundElkeBeckspen-
dete den kompletten Erlös des Abends,
immerhin1758,90 Euro, nun an die Ka-
tharinenhöhe. Dankbar darüber, selbst
gesundeKinder zuhaben, ist es fürElke
undFritz Beck eineHerzensangelegen-
heit, den kranken Kindern auf der Ka-
tharinenhöhe zu helfen. Deshalb orga-
nisiert dasWirtepaar in seiner Schänke
auchsolcheBenefizkonzerteundwirtet
für den guten Zweck.

Schöner Erfolg hilft
Katharinenhöhe

Königsfeld (in) Skizzen einer Reise
nach Gambia waren motivgebend für
die Künstlerin Angelika Nain, die ihre
Eindrücke aus Afrika in einer Serie von
Druckgrafikenverarbeitethat.Entstan-
den ist so eine großeAnzahl anpacken-
denWerken auf Holz, Papier und Stoff,
die inderGalerieKultur-Zeit inderMe-
diclinAlbertSchweitzer&BaarKlinik in
Königsfeldgezeigtwerden. IneinerRei-
he von Druckgrafiken variiert Angelika
NaindieBildwelt,die sie inAfrikaerlebt
hat: Pflanzen, Tiere, ein Fischerboot,
Frauen mit Lasten auf dem Kopf, ein
MannmiteinemTuchumdenKopf, ein
Fahrrad, eine gebückte Figur. Einge-

führt wurden die Besucher der Ausstel-
lung bei der Vernissage durch die
Kunstwissenschaftlerin Susanne
Ramm-Weber, die in ihrer Laudatio die
sichwiederholendenMotivealsTeildes
Ganzen deutete. Ein Effekt, der durch
die ineinander verwobenen, zum Teil
überlagertenMotivemalmehrundmal
weniger erkennbar sei, da Ornamentik
und willkürliche Linien einen großen
Teil des Bildes einnähmen und so dem
Auge ein reizvolles Angebotmachten.
Angelika Nain, geboren 1956 in Tros-

singen, studierte von1992 bsi 1996Ma-
lerei an der FreienHochschule für Gra-
fik-Design und Bildende Kunst Frei-
burg.Seit1996istsiealsDozentinander
Kunstschule Offenburg tätig. Angelika
Nain lebt und arbeitet in Kehl-Marlen.
DieAusstellung ist bis 6. Juli täglich von
9 bis19Uhr zu sehen.

Afrika in starken Bildern
Ausstellung mit Werken der Künst-
lerin Angelika Nain in Königsfelder
Klinik zu sehen

Angelika Nain berichtet in ihren Bildern aus Afrika. BILD: RÜDIGER FEIN

Königsfeld – Namasté: Mit dieser hin-
duistischen Grußformel beginnen
KerstinKetterer,RamonaWolbert,Kim
Simon und Yasmin Koch die nächste
Station auf der Reise um die Welt, auf
die sie 31 Kinder wöchentlich jeweils
für eineinhalb Stunden einladen. Die
jungenFrauen lassensichanderFach-
schulefürSozialpädagogikderZinzen-
dorfschulen zu Erzieherinnen ausbil-
den. Damit ihre spätere Aufgabe nicht
zumSprung inskalteWasserwird, sind
praktische Erfahrungen ein wichtiger
Teil ihrer Ausbildung.
Im zweiten Ausbildungsjahr steht

einTeampraktikumaufdemLehrplan.
Gemeinsam müssen die angehenden
Erzieherinnen ein Konzept entwi-

ckeln, das sie über mehrere Wochen
unter realen Bedingungen ausprobie-
ren.DenGrundschülernder erstenbis
viertenKlasseausObereschachwollen
siemit ihrerWeltreiseToleranzundOf-
fenheit vermitteln. „Wie möchten den
Kindern die Unterschiede der Kultu-
ren sowie die unterschiedlichen Le-
bensweisenund landestypischeMerk-

male aufzeigen.“ JedeWoche führt die
Reise in eine andere Gegend der Welt,
die bunten Pässe der Kinder zeugen
mit Stempeln von den verschiedenen
Ländern, die sie in ihrer Phantasie be-
reits mit Unterstützung der angehen-
den Erzieherinnen besucht haben. In
Brasilienwarensieschon, inSüdafrika,
Japan,AustralienundamSüdpol,dies-

mal führt die Reise nach Indien. Per
stiller Post wird das Begrüßungswort
imKreisherumgeflüstert,bisnatürlich
etwas Urkomisches dabei he-
rauskommt.
Die Kinder suchen das Land auf der

Weltkarte, schnuppern an landestypi-
schen Gewürzen und lernen, wie ein
Sari gewickelt wird. Rupienscheine
machen die Runde und die Kinder er-
fahren,wasderrotePunktzubedeuten
hat, den viele Frauen auf der Stirn tra-
gen. „Sie sind sehr motiviert und es
sindnochalledabei“, freutsichKimSi-
mon,diesichfürdieseAusbildungent-
schiedenhat,weil sieKinder sehrmag.
„Bei der Arbeit mit Kindern bekommt
mansehr viel zurück.“ IhrTeamprakti-
kum bietet ihnen die Möglichkeit, die
pädagogischen Methoden anzuwen-
den, die sie zuvor an den Zinzendorf-
schulen erlernt haben: „Dabei haben
wir viel Freiraum, aber wenn nötig
auchHilfestellung.“

Angehende Erzieher machen sich fit für den Beruf
Absolventinnen der Fachschule
für Sozialpädagogik der Zinzen-
dorfschulen auf Weltreise mit
Obereschacher Kindern

Ramona Wolbert und
Kerstin Ketterer (von
links) stempeln die
Pässe der Kinder ab,
während Kim Simon
ihnen auf der Welt-
karte zeigt, wo Indien
liegt und Yasmin Koch
geduldig die Fragen
der Grundschüler
beantwortet. BILD:

Z INZENDORFSCHULEN

Südkurier, 24. April 2015


